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Eine für die Bundesrepublik neue Virose an Wintergerste 
A new virus disease on winter barley in the Federal Republic of Germany 
Von W. Huth und D. Lesemann 
Zusammenfassung 
Es wurde nachgewiesen, daß eine bereits seit mehreren Jahren 
in der Bundesrepublik Deutschland beobachtete Vergilbungs­
krankheit der Wintergerste durch ein Virus verursacht wird. 
Die Symptome infizierter Pflanzen sind hellgrüne Striche! und 
Streifen auf den Blättern, die bereits im zeitigen Frühjahr 
erscheinen. An der Blattspitze beginnend vergilben die Blätter 
und sterben später ab. Die Pflanzen erreichen nur etwa die 
Hälfte der Größe gesunder Pflanzen. Die Infektion führt bei 
anfälligen Gerstensorten zu einer Ertragsminderung von etwa 
50%. Bisher sind von den auf dem deutschen Markt befindli­
chen Sorten Wintergerste drei bekannt, die nicht von diesem 
Virus befallen zu werden scheinen. Das Virus ist vermutlich 
bodenbürtig. In Preßsäften infizierter Pflanzen wurden 
gestreckte Viruspartikeln nachgewiesen, die mit einem Anti­
serum gegen „barley yellow mosaik virus" reagierten. 
Abstract 
A virus infecting winter barley has been found in the Federal Republic 
of Germany for the first time. The symptoms of the infected plants are 
pale green streaks or stripes on the leaves. They appeare in the early 
spring. Later the leaves become yellowish beginning on the leaf tip. 
Sometimes necrotic spots appeare on the older leaves. In several parts 
of Germany (Niedersachsen, Westfalen) the virus is wide spread. 
Some fields of barley are completely infected. The virus infected 
plants reach nearly half of the length of healthy plants and give only 
50% of the normal yield. Three cultivars of barley common in . 
Germany seem to be tolerant against the virus. lt is supposed that the 
virus is soilborne. In emde preparations elongated particles have been 
found which react with antiserum against barley yellow mosaic virus. 
Vergilbungen der Wintergerste als Reaktion auf verschiedene 
Witterungseinflüsse (z.B. niedrige Temperaturen), hohen 
Feuchtigkeitsgehalt des Bodens oder Befall von Krankheitser­
regern wie Mehltau oder Gelbverzwergungsvirus (,,barley yel­
low dwarf virus", BYDV) sind bekannte, jährlich wiederkeh­
rende Erscheinungen. Seit mehreren Jahren wird jedoch eine 
Vergilbung der Wintergerste im Gebiet um Königslutter bei 
Braunschweig beobachtet, deren Ursache bisher unbekannt 
war. Diese Erkrankung tritt regelmäßig im zeitigen Frühjahr 
bei verschiedenen Gerstensorten auf. Sie ist zumeist weithin 
an regelmäßig im Feld verteilten gelben Nestern zu erkennen. 
Von diesen Nestern ausgehend scheint sich die Erkrankung in 
den folgenden Jahren weiter auszubreiten, bis schließlich 
ganze Felder befallen sind, die dann einheitlich gelb verfärbt 
erscheinen. Die Erträge sind infolge dieser Erkrankung um 
etwa 50% reduziert. 
Alle bisher vom Pflanzenschutzdienst und von Praktikern 
eingeleiteten Maßnahmen zur Bekämpfung dieser Vergil­
bungserkrankung waren erfolglos (RADTKE, HUTH, WEDLER, 
1978). Vermutungen, daß der Nährstoffgehalt des Bodens, 
Nematoden oder pilzliche Parasiten die Ursache der Vergil-
bung sein könnten, wurden nicht bestätigt. Wir haben erstmals 
im März 1978 diese Erkrankung untersucht und gleichzeitig 
auch aus den Gebieten um Köln und Soest Proben kranker 
Wintergerste mit gleichen Symptomen erhalten. Schon das 
Symptombild ließ vermuten, daß als Ursache der Vergilbung 
ein Virus angenommen werden kann. Dafür sprachen vor 
allem hellgrüne Striche! und Streifen auf den Blättern kranker 
Pflanzen (Abb. 1), die bereits auf den jüngsten, noch nicht 
entfalteten Blättern zu erkennen waren. Auf älteren Blättern 
waren diese Aufhellungen meist etwas größer als auf den 
jüngeren Blättern. Oft traten nekrotische Flecke auf den 
älteren Blättern auf und eine fahlgelbe Verfärbung setzte sich, 
an der Blattspitze beginnend, bis zur Basis fort. Die virusbefal­
lenen Pflanzen wuchsen langsamer und erreichten oft nur die 
Hälfte der Größe gesunder Pflanzen. 
Abb. 1. Symptome der Virose auf Blättern von Wintergerste. Oben: 
Blatt einer gesunden Pflanze. 
Symptoms of the virus disease on Ieaves of winter barley. Above: leaf 
of a healthy plant. 
Elektronenmikroskopische Untersuchungen ergaben, daß 
in kranken Pflanzen ein Virus mit gestreckten Partikeln zu 
finden ist. In Preßsäften gesunder Pflanzen wurden solche 
Partikeln niemals gefunden. Inzwischen wurde mittels serolo­
gischer Tests eine verwandtschaftliche Beziehung zum „barley 
yellow mosaic virus" nachgewiesen. Weitere Untersuchungen 
zur Charakterisierung des Virus durch Bestimmung des Wirts­
pflanzenkreises serologischer und physikalisch-chemischer 
Eigenschaften sind eingeleitet worden. 
Unbekannt ist noch die Art der Verbreitung des Virus. Das 
nesterweise Auftreten der Virose im Feld mit den unscharf 
begrenzten Rändern der Nester deutet auf eine Virusübertra-
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gung durch bodenbewohnende Pilze hin. Der Übergang zu 
den grünen Flächen ist fließend. In der Übergangszone befin­
den sich Pflanzen, bei denen die Symptome schwächer entwik­
kelt sind. Diese Pflanzen dürften später von dem Virus befal­
len worden sein. Eine Virusübertragung durch Bodenpilze 
könnte auch die von den primären Befallsstellen ausgehende 
gleichmäßige Ausbreitung des Virus erklären. Ein weiterer 
indirekter Hinweis auf die Beteiligung eines Pilzes an der 
Ausbreitung des Virus könnte durch die Versuche von GESS­
NER (1978) gegeben sein, der nur von vergilbten, nicht jedoch 
von gesunden Pflanzen Pythium sp. isolieren konnte. Als 
Vektor kann aber auch Polymyxa graminis in Betracht gezo­
gen werden, die als Überträger verschiedener Viren in Japan 
(,,wheat yellow mosaic", ,,barley yellow mosaic", ,,rice necro­
sis mosaic", INOUYE und SAITO, 1975) bekannt ist. 
Um die Verbreitung und die Häufigkeit der neuen Virose 
innerhalb Deutschlands kennenzulernen, ist die Mithilfe der 
Pflanzenschutzämter der Bundesrepublik unerläßlich. In 
einem Rundschreiben wurden die Pflanzenschutzämter auf die 
neue Virose aufmerksam gemacht und gebeten, virusverdäch­
tige Pflanzen an die Biologische Bundesanstalt zu übersenden. 
Die Auswertung der Einsendungen ergab, daß das Virus in 
Niedersachsen im Gebiet Königslutter-Braunschweig (über 20 
teilweise weit voneinander entfernte Fundstellen), um Hanno­
ver, Salzgitter, Seesen, Nordheim und Witzenhausen vor­
kommt. In Westfalen ist es zwischen Gütersloh und Hamm 
verbreitet und erreicht nach Süden eine Ausdehnung bis zum 
Haarstrang. Das Haarstranggebiet scheint, wahrscheinlich 
infolge einseitiger Fruchtfolge, Getreide nach Getreide, völlig 
mit dem neuen Virus verseucht zu sein. Stark verbreitet und 
bereits seit mehreren Jahren beobachtet ist die Erkrankung 
auch in der Rheinebene bei Köln. Darüber hinaus sind Fund­
stellen aus Nordhessen bekannt. Da nicht aus allen Bundes­
ländern Angaben über das Vorkommen dieses Virus gemacht 
worden sind, ist dessen Verbreitung auch außerhalb der 
genannten Gebiete nicht auszuschließen. 
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Mit diesem massiven Auftreten einer Getreidevirose in der 
Bundesrepublik wird die wirtschaftliche Bedeutung von Viren 
für den Getreidebau deutlich. Wegen der mancherorts voll­
ständigen Verseuchung ganzer Felder ist nach den Beobach­
tungen der vorangegangenen Jahre mit hohen Ertragsverlu­
sten zu rechnen. Diese Verluste dürften sicherlich diejenigen, 
die das „barley yellow dwarf virus" (BYDV) hervorruft, das 
regelmäßig in ganz Deutschland beobachtet wird, weit über­
treffen. Ein Totalbefall der Wintergerste, wie durch das neue 
Virus, ist wegen der Verbreitung des BYDV nur durch Blatt­
läuse nur bei außergewöhnlich warmer Witterung im Herbst 
möglich. In der Bundesrepublik ist unter normalen Witte­
rungsbedingungen im Herbst die Zahl der Blattläuse jedoch so 
gering, daß nur noch vereinzelte Gerstenpflanzen mit BYDV 
infiziert werden können. 
Erfahrungen über Bekämpfungsmöglichkeiten der neuen 
Virose liegen noch nicht vor. Nach Beobachtungen aus der 
Praxis könnte vorerst vielleicht nur der Anbau von toleranten 
oder resistenten Sorten größere Ertragsverluste verhüten. Zu 
den Gerstensorten, an denen bisher keine virusbedingten Stri­
chelsymptome aufgetreten sind, gehören Barbo, Birgit und 
Ogra. Es muß noch geklärt werden, ob diese Sorten gegenüber 
dem Virus oder dem Vektor resistent oder tolerant sind. 
Herrn Dr. Y. SAITO, Institute for Plant Virus Research, Yatabe-Cho, 
Tsukuba-Gun, Ibaraki, Japan, danken wir für die Überlassung der 
Antiseren. 
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